
^ ' HF. Samstag an» 2 . März «SH».
^ i e L i i b a c l ' c r ^ i w n a " e r s c h e i n t m i t A n c « n a h ! M d e r S o n n - u n d ^ i e r t a g e . t ä g l l c h . u n d s o ' t e t s a , » m l d m B e l l a g e n l » l C o m p t o i r g a n z j ä h r i g I N ff., h a l b j ä h r i g 5 ft., m i t

K r e i i t b a n d i m C m n l ' t o i r g a n z j ä h r i g l l st., h a l b j ä h r i g 5 st. l > 0 l r . N > . r d i e ^ n ^ e l l n n g i n ^ H a n c « , i n d h a l b j ä h r i g !!<» t r ^ m c y r ^ i e n t r i c h t e n . M i t d e r P o s t p o r t o -
f r e i ^ „ l i i l i r i a u n t e r , U r e u l b a n d u n d g e d r m t t e r A d r . s f t !!! st., h a l b j ä h r l g <l st. 3 0 l r . - : , ü s e r a t i o n ö g e b u h r f » r e i n e ^ p a l i e l i z e i l e o o . r d m R a u i n d e r s e l b e n , f i i r e i n -

f u r z w e i m a l i g e 4 k r . , s n r d r e i m a l i g e 5 t r . C . M . I n s e r a t e b i s 1 2 Z r i l e n l st. f ü r 3 M a l e i n z u s c h a l t e n .

Aemtlicher Theil
Vßm den Gedächtnißtag der von Sr . M a .

^llä't den Völkern Oesterreichs allergnädigst verlie-
^ ^ " ^rlchsverfassung einsprechend zu feiern, wird
" b " Auftrag des Herrn Ministers des Innern am
^' M'Nz d. I . um 10 Uhr Vormittags in der hie.-
s'6m Donüi^che eine kirchliche Festlichkeit, Hochamt
'̂"b Tedeum abgehalten werden.

Von der k. k. Statthalterei des Kronlandes
Krau,. »_ Laibach am I . März l85tt.

Se. Majestät haben über Antrag des Min i -
"trtz dcs (5l,uus und Unterrichtes mit allerhöchster
.̂ 'Uschlicßlmg von, 1 l . Februar d. I . , die an dcr
Akademie zn Agram erledigte Lehrkanzel dcr Philo-
^phie dem Dr. Georg S i k i c , gewesenen Profes-
^ der Philosophie und gegenwärtig supplircndcn
Lessor der illyrischen und ital>c»ischcn Literatur
" ^^'"gg/ zu verleihen geruhet.

. , Ee- k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent-
"^eßling vom 13. Februar d. I . über alleruntcr-
^NlgNcn Vortrug des Ministers des Cultus und
"Uerriaiteö, den Dr Ll'renz D o m ans k i , dcrma-
^eil Suppicnten des Lehramtes der Seuchcnlehre
"^ dcr Universität zu Krakau, znm (Nißermdcntli-
^ " Professor dieses Faches zu ernennen geruhet.

l ^ Der Minister des Inncm hat den Ministerial.
l M ? ^ " t c n , F,.i^,,jch D r o c z , zum «ezirks-Com-

^ ^ ^ z ^ e i t e r Classe ernannt.

"bor d ^ Verordnung les Finanz-
"listerinttls vom «S. Febr. 1830

I l t t ' ^ ' ^ ^ " " ^ " ' ^ ' s ch " ' l̂>s der Zcit des Abso-
z, '^"Uis, Eriche ,'.„, ,5. März 1848 noch in Kraft

l a ü ^ ' ^ " ' ^ t ^ ' keines die allgemeine Stimme so
^ , ^'"d entschieden gegen sich, alö das Stämpel-
s<a ^"lgcsetz vom Jahre 18 l0. Es wäre überfiüs-
^ hier weitläufig den Tadel zu wiederholen, wcl-

h ^ rn l l i ch und privatim darüber ausgeschüttet
sy,, ^- denn die Presse hat sich hierin längst er.

l l w ^ ""b " " ^ b^ Spalten dcr »Laibacher Zci-
^ ä " haben in den allgemeinen Chorus zu einer
te^. ^"gesl'mml, als man ein neues Stämprl-Pa-

>̂berN" " " ^ ^" ' ^ " " glaubte, obgleich die sich
^ ' ^ / " ^ ' ^ " welthistorischen Ereignisse dem Herrn
l<^ ^"Nüster dainals wahrscheinlich kaum erlaub-

^> ik^ ^^ ^lttwerfung eines solchen auch nur zu
hat, w . ^ l von den Schwierigkeiten einen Wegriss
Pelgss«. ^ bei dcr Verfassung eines guten Stam.-
er»väa., ^ ^ überwinden sind, und zugleich billig
8ni^ , ^ ^ ^ - daß noch viele andere, weit drin,
^ird ^ "^'äcn im Finanz-Gebiete zu lösen waren,
^ lhqi^ ^ " ä natürlich finden, daß selbst jetzt, an-
^ t t n , ^ " ^ " später, kein neues Stämpelgcsetz,
^ z ^ , ^ cine vorläufige Verbesserung und Er-
schi^ 6 des ^ l c „ Stämpcl - und Targcsetzes cr-

> > ^ ^ ^ ucucste, uild — wic behauptet wird ^

AXz .m/ . ^ .Zeugn iß der Thätigkeit des Herrn
^»lche ^'nsters, wird im ersten Augenblicke wohl

^ e d „ - ^ ^friediget haben. Die Verhältnisse,
d°h ^ 'bn derüctsicht.g,t werden müssen, find jc-

^ d'r 3t/, " ' ^ ' ""b dcm Auge des Bcurthcilers

^" "d< ist I " " " ' " " ^ baß kanm Jemand im

"l""g in a ' ! ' ^ " " ^ " ^ " ' a ' " "ud gründliche
2 " " g u l t . g c 5 Urtheil zu M e u . D.nüder j -

doch hat sich dic öffentliche Meinung gewiß schnell
entscheiden müssen, daß die äkrordnung des Fi- >
nanzMinisterilims vom 9. d- M . unbestreitbar zwei I
große Vorzüge vor jenen Bestimmungen des Stam. >
pelpatentes hat, welche dadurch außer Wirksamkeit ,
gesetzt weiden. ' '

Der erste Vorzug ist, daß sie dem Principe der
Gleichberechtigung, i-^z», Gleichvcrpfiichtung volle ^
Rechnung trägt, so weit es bei einem Stämpelge- ^
setze überhaupt nur immer möglich oder aussülir- ^
bar ist. Was insbcsondcrs Gleichheit dcr Belastung ^
bei Crwcrbuug >?om Grund und Boden, dann bei '
den grundbücherlichen Eintragungen betrifft, so ^
läßt die Festsetzung der Abgabe auf 3 ^ , , l'»« und
'^ Proceitt von dein Werthe der Sache in dcr
Nyat nichts zu wünschen übrig. Für den Erwerb
oer ausgedehntesten Landercien, wie sür die Ueber-
tragling des kleinsten Stückes Grund und Boden
wird künftig, nebst der unbedeutenden siren Släm-
pelgel'ühr pr. 15 kr., eine, zur Größe des Werthes bis
auf dcn Pfcning im geraden Verhältnisse stehende
Abgabe zu entrichten seyn. Einer der schreiendsten
Ucbelständc ist sonnt glücklich behoben. Ein Glei-
ches gilt von den Intabulationcn.

Die außer Wirksamkeit tretrndm dießMigcn
Bestimmungen d.s Stampclgcsci^cs vom Jahre I l ^O,
nahmen auf den Werth der Sache gar keine Rück-
sicht, was offenbar ungerecht war, denn es mußte
im Allgemeinen sür die kleinste Grundparcelle, oder
für die kleinste Schuldpost genau so viel gezahlt
werden, als sür die Umschreibung einer Herrschaft
im Wcrthc von einer M i l l i on , oder für die Inta-
bulation eines eben so großen Capitals. Der gc.-
wallige Gegensatz des Neuen zum Alten, erhellet
am deutlichsten aus Beispielen, Wer bisher eine
Herrschaft um 600.000 sl. kaufte, befriedigte das
Aerar mit der Bagatelle von 20 — 30 si,, wäh-
rend in einem solchen Falle künftig dic Summe
von 21.000 fi. wird gezahlt werden müssen.

Auch die Stämpel - Skalen haben nach dem
nämlichen Grundsätze nach Möglichkeit wesentliche
Verbesserungen erhalten.

Dic Scalcn in den §§ l ^ . und l!>. des Pa.
tentes vom Jahre »810 enthalten zu wenige und
deßhalb zu große Abstufungen, und begünstigten den
Verkehr mit großen Summen auf eine wirklich sehr
ausfallende Weift. Man mochte über «001 fi. oder
über «000 fi. quittiren, der erforderliche Stämpcl
(pr. itt si.) war in bcidcn Fällen der nämliche.
Eben so brauchte man nur einen 20 fi. Slämpel,
ob man nun dcn Empfang von 8001 fi. oder von
einer Mil l ion und darüber bestätigte. Künftig wird
die .Quittirung einer Mil l ion nicht weniger als 2500
fi. kosten. Es war wohl schon lange der heiße
Wunsch aller Patrioten, daß im Puncte der Be-
steuerung keine Begünstigung des großen Reichthu-
mes Platz greife. Die Besteuerung mag im Allge-
meinen noch so hoch seyn, man wird sich diclelbe,
ist sie nothwendig, sicherlich gefallen lassen, wenn
nur dabci keine Bevorzugung irgend einer Classe
der bürgerlichen Gesellschaft bemerkbar wird. Ein
viel geringerer, aber unglücklicher Druck, wird viel
cdcr Unzufriedenheit erregen, weil der Hinblick auf
den Begünstigten unablässig an cine Ungerechtigkeit
mahnt. Dcr Herr Finanz-Minister hat bei dem Ent-
würfe dcr neuen Stämpelnormcn ohne Frage dcn
richtigen Standpunct eingenommen.

Man darf sich durch die Nedcuklichkeit, daß es
nachthcilige Rückwirkungen auf die Gesellschaft ha-
ben könnte, nicht abschrecken lassen, das große Ver-
mögen so in Anspruch zu nehmen, wie es die Gc.
rcchtlgkcit erheischt, und gewiß auch dcr Wunsch der
Majorität des Volkes ist.

Der zweite unverkennbare Vorzug der neuen
Stämpclnorm besteht darin, daß dadurch eine be-
deutende Erhöhung des Staatseinkommens erzielt
werden wird. Die Einkünfte des Staates zu ver-
mehren, ist der einzige Zweck des Stämpelgcfälls
und diesem hat, wie glaubwürdig versichert wird,
das Stämpelgcsetz vom Jahre 1840 nicht entspro-
chen, obgleich mit dem Augenblicke des Beginnens
leincr Wirksamkeit, von allen Seiten Klagen über
die Erhöhung des Druckes laut geworden sind.

Dic Last der Abgaben wird durch dic neuc
Vorschrift im Allgemeinen zwar keineswegs vermin-
dert, allein die Gebühren werden wenigstens künftig
mit der Ueberzeugung cnttichtet werden, daß der
Staat in denselben, dnrch das, den Kräften der Ein^
zelnen entsprechende Zusammenwirken Allcr, eine
sehr ergiebige Hilfsquelle finden werde, dercn wohl-
thätige Wirkungen alls die Gesammtheit sich g>,r
bald werden fühlbar machcn.

Wer es mit dem allgemeinen Wohle ausrichtig
meilu, wird zugeben, daß eine schnelle und bedeu-
tende Erhöhung des Staatscinkommcns unumgäng-
lich nothwendig ist, und er wird die reifliche Er-
wägung einer Vorschrift seinen Beifall nicht versa-
gen, welche einen alten Zweig unseres Finanzwesen?
dergestalt verbessert, daß cr zu diesem wichtigen
Zwecke sehr Vieles beitragen wird.

Noch glaube ich eine Bestimmung etwas aus-
führlicher besprechen za sollen, gegen welche sich schon,
in den öffentlichen Blattern Stimmen erhoben ha
ben, und mit welcher m.m sich auch wirklich am we-
nigsten bi,'r»'unden zu wollen scheint; nämlich die
Erhöhung dcr Gebühr für die Uedertragung des
Eigcnthumrcchtcö einer unbeweglichen Sache auf n'/«
Proccnt. Für unbewegliche Sachen vom geringem
Werthe wurde dic Abgabe dadurch zwar nicht er-
höht, in vielen Fallen wird man vielmehr eine Ver-
minderung derselben spüren, desto schwerer aber trifft
sic die Fälle dcr Erwerbung größerer Realitäten.
Ich kann nicht in Abrede stellen, daß dieser Punct
dcn Ailschein cincr Unbilligkcit hat, denn es lcuch,
tct etwas schwer ein, warum Jemand, z. B . ein
Haus im Werthe von l 200 si. kauft, nebst dcn, frei-
lich nur geringen Stämpelgcbühr von 15> kr. für jeden
Vogen des Kaufcontractcs, noch eine weitere Ge-
bühr von ^2 fi. entrichten soll, während derjenige,
welcher z. B. über ein Legat von 1200 fi. quittirt,
nur eines !l fl. Stämpcls bcnöthigt, mithin nicht
mehr als '»,. Procent zu bezahlen hat. Es gibt aber
gleichwohl triftige Gründe, durch welche sich die be.
sagten 3 ' ^ Proccnt rechtfertigen lassen. -^ Das Ei-
genthum cincr unbeweglichen Sache erwirbt man in der
Regel sür dic ganze Lebenszeit; die Abgabe von ^'»^Pro-
cent ist also als keine wiederkehrende zu betrachten,
denn sie wird während der Lebensdauer des Eigcn-
thümcrs gewöhnlich nur ein einziges M a l entrich-
tet. Dcr Eigenthümer cincr Geldsumme dagegen be-
hält diese iil der Regel nicht in dcr Hano, son-
dern er läßt sie bald dahin, bald dorthin wandern,
damit sie Zinsen abwerfe, und das Aerar empfängt
aus derselben weit öfter eine Stempel- und In ta-
bulationsgebühr, als aus der Eswerbmig des Ei-
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genthumsrcchlcs einer unbeweglichen Sache. Ein Bei-
spiel wird das Gesagte besser verdeutlichen.

Der Capitalist ^ borgt dem « gegen hypothe-
karische Sicherheit einen Betrag von 1200 fi. Der Dar ' '
lehensvertrag, in <lu^i»ln ausgefertiget, wirst dem
Staatsschatze '^., Procent an Stämpelgebührcn ad,
und die Intabulation nebst der Gebühr von 15 kr.
für das Gesuch, noch ein weiteres halbes Proccnt. ^
Nach 3 oder 4 Ichren zahlt lt dem /V das kapital
zurück, die Quittung des Letztern tragt dem Acrar
abermals ' ^ Procent ein, wozu noch 15 kr. für
das Intadulationögcsuch konnucn. Der Staatsschatz
hat also in diesem Zeiträume aus dem fraglichen
Capitale schon mehr als I ' ^ Proccnt an Stämpcl-
gebühren bezogen. Da der Capitalist jene Capitalien
nicht todt liegen lassen kann, so wird V̂ die 1200 fi
sogleich wieder fruchtbringend anzulegen suchen, und
es kann daher leicht geschehen, daß der Staatsschatz
während der durchschnittlichen Lebensdauer eines
Menschen aus diesem Capitale jene 1 ' ^ Proccnt ?c.
mehrere Male bezieht. Ucberdieß stießen dem Aerar
auch noch die Slämpelgebühren für die Interessen,
Quittungen zu, welche'oon dem Gewinne aus der Be-
wirthscl)astung einer unbeweglichen S^chc nicht zu ent-
falle» pflegen. Auch darfüibt unberücksichtiget gelassen
werden, daß unbewegliche Güter vor de» be-
weglichen den wichtigen Vorzug der größeren Si^
chcrheit haben.

Der gewöhnliche Gcldverkehr kann daher ohne
Unbilligkcit von Fall zu Fall nicht so hoch besteuert
werden, als Erwerbung des Eigentumsrechtes einer
unbeweglichen Sache, und es dürfte somit für die
Uebertragung dieses Rechtes durch die Festsetzung von
3 ' ^ Proccnt so ziemlich das nötige Maß der Be.
steuerung getroffen worden seyn.

Politische Nachrichten
O c st e r r c i ch

— W i e n , 27. Februar. Ans zuoerlaßlicher
Quelle vernehmen wi r , das; die Organisation deß
Miüistcliums für Landcscultur und Bergwesen nach.
stens bevorstehe Die betreffenden .Elltwürfc sind
bereits seit längerer Zeit vorbereitet, die nöthigen
Anordnungen getroffen worden. Es handelt sich jetzt
nur noch darum, eine zwischen diesem Ministerium
und dem der Finanzen schwebende Rcssottfragc zu
lösen. Letzteres nämlich geht von der Ansicht aus,
die Staatsgüter und deren Ertrag gehörten zu-
nächst zu jeinrm Ressort, während das Ministerium
für Landescultur und Bergwesen die Ansicht ver,
tritt, das finanzielle Moment sey bei der Domäne
eher von secundärer Bedeutung, da übcrdicß deren
Ertragsfähigkeit durch rationelle Bewirthschaftung
gesteigert werden würde. Die Verhandlungen über
diese Frage befinden si d noch immer im Zuge und
dürste daher die Organisation des Ministeriums für
Landcscultur so lange schwebend bleiben, bis selbe
definitiv entschieden seyn wild. Es ist dieselbe für
die sogenannten deutschen Erbländcr von geringer
Bedeutung, da die früher in so großer Zahl vor-
handenen Staatsdomänen im Laufe der Jahre zum
Besten des Tilgungsfondes und zur Deckung der
allgemeinen Staatsauslagen größtentheils veräußert
worden sind, unstreitig aber ist sie bezüglich Un-
garns von größerer Tragweite. Die ehemaligen Ca-
mcralgüter bilden in diesem Lande einen Besitz von
eben so großem Werthe als Umfange. Da jedoch
für rationelle Wirthschaft daselbst bis ietzt so gut
wie nichts geschah, und die nöthigen Amelioriatio-
nen ohne Zweifel sehr große Summen in Anspruch
nehmen würden, so begreift sich, daß in dicsem
Falle die Interessen der Finanzen und der allge-
meinen Landescultur sich momentan umkreuzen müs-
sen. Jene streben nach der Veräußerung, diese trach.
ten naturgemäß mich der größtmöglichsten Cultivi-
rung des Staalscigcnthums; die passendste Vcreini-
gung beider Mummte schci.u nur darin zu liege»,
daß von dem Ueberfiussc der ungarischen Staatsgut
ter käuflich hintai'gegeben werde, was um billi-
gen, nicht unverhältnismäßig niedrigen Preis hint.-
angegeben werden kann, für die Amcliorirung der
im Besitze des Staates verbleibenden Güter jedoch

alleö mögliche, was eben der Stand der Finanzen
gestattet, geschehe. Denn Oesterreichs materielle B lü -
the hängt unbedingt von der Ausbeutung seiner un-
ermeßlichen Bodenschätze ab.

— Ein ausführlicher Nachweis des Iustizministe.-
riums über den Lauf der Criminaljustizpftege in
mehreren zur Kategorie der ehemaligen deutschen
Erblande gehörigen Kronlander im besonderen Hin-
blick auf tie Ergebnisse der letztversiossencn Jahre
liegt, wie w>r aus zuverlässiger Quelle entnehmen,
zur Veröffentlichung in der nächsten Zcit bereit.

— Aus Frankfurt a. M . ist ddo 25. Febr. di<!
Nachricht eingelaufen, daß der auf dem Asperg ge.
fangen gehaltene Exdeputirte der Frankfurter Nalio.-
nalvcrsammluilg Rößlcr am 23. d. M . entflohen ist.

— An die verschiedenen Commanden im Kron-
lande Ungarn ist folgender Erlaß ergangen: »Das
hohe t. k. Militärdistsictscommando beauftragt laut
hohem 3. Armeecommando" Befehl vom 15. Februar,
Nr. 806, sämmtliche Nationalgardcn, welche wäh-
rend der hierländischen Revolution in die Hoiweds-
truppen eingereiht waren oder ihre Heimat verlassen
haben und bewaffnet ins Feld zogen, zu assentiren,
solche aber vom Assentplatzc bis zur Einberufung zu
beurlauben, ausgenommen die Guerillas und Hon-
veds. Die Assentlisten sind an das hohe Landesmi-
litärcommando zu senden und die Urlauber in ge-
nauer Evidenz zu halten. Wir glauben zur wahren
Deutung der vielfach besprochenen Maßregel jetzt
schon bemerken zu dürfen, daß sie sich wohl nur au,
solche Thcilnehmcr der ehemaligen Natisnalgarden-
corps im Lande bezieht, welche sich nicht durch psy-
chologischen oder materiellen Zwang bestimmen ließen,
in das Feld zu rücken, an den Kriegsoperationen
mehr als passiven Antheil nahmen und ihrer revo-
lutionären Gesinnung wegen bekannt und deßhalb
gemeingefährlich waren.

— Gerüchtwcise wird erzählt, daß in Palmanuovo
eine i'denfalls unbedeutende Bewegung Statt fand,
bie jedoch durch rascbes Emschrciten der Behörden
unterdrückt wurde. Alich in Ccrvignano, im Küsten-
lande, sollen Erccssc sich ereignet habe»,. Eine kleine,
dahin entsendete Truppenabthcilung genügte zu deren
sofortigen Beilegung.

— W i c n , 27. Febr. Am 2^. d. langte ein
Obscrvationsdampfschiff von Baja in Pcsth mit der
Nachricht an, daß am crstcrn Orte der Eisstoß noch
nicht abgegangen; sobald die untcreDonau vom Eise
frei ist, wird cincs der fünf bei Baja liegenden
Dampfboote die Nachricht nach P,sth vrina.e>,, b"'
mit alsbald die regelmäßigen Fahrten eröffnet wer-
den können.

— An sämmtliche Behörden in Ungarn crglng
eine Verordnung mit dem Auftrage, Localberichtr
über alles dasjenige, was im Umfange der Juris-
diction auf den Znstaod des öffcntlichcn Wesens sich
bezieht, insbesondere üdcr den herrschenden Geist,
über Religiosität und Mo ra l , über Industrie lind
Handclsverhältnisse, Fechsung, Steuererhebung, Sa-
nitä'tszustand, Statistik der Gerichtsproccdlir u. s. w.
zu erstatten.

— rängs der von Pesth nach Szolnok füh-
renden Landstraße wurden zwei Regimenter Infan-
terie dctachirt, welche den Auftrag haben, durch
starke Patrouillen dcn in dieser Gegend häusig vor-
fallenden Räubereien Einhalt zu thun.

— Das Ministerium des Innern hat verordnet,
daß die an den Gruiidentlastungscassen auszustellen-
den Quittungen in allen Fällen, wo nach dcn beste-
henden Gesetzen die Quittungen c incr Legalist rung
bedülftn, solche auch mit der gehörigen Legalisirung
versehen seyn müssen.

— I n Chrudim wüthete am 22. ein furcht-
barer Sturm, und während Schnee in Massen fiel,
durchzuckte ein Bl i tz, dem ein Donnerschlag folgte,
die Stadt und zündete die Kuppel am Thurme der
Salvatorskirche, welche ein Raub der Flamme wurde.
Der Thurm und die Kirche wurden durch ungeheuere
Anstrengung vom Fener gerettet. Zwei Menschen-
leben gingen während der Rettungsversuche verloren,
Der Schade wird auf 50,000 fl. geschätzt.

— Das Kriegsministcrium hat verordnet, daß,
in so lange der Sitz des Marine »Obercommando«

in Trieft sich befindet, die Abhandlungen der V w
lassenschasten der zur k. k. Marine gehörigen Refe-
renten, Obersten, Contrcadmiralc und des Vicead-
mirals von dem illyrisch-innerösterrcichischen >̂l<!ic-i<i
<i<:!«c>'lNo »»illliu'l zu pflegen seyn werden.

— Den Steuerämtcrn ist der Auftrag zuge-
kommen, die Perception und Verrechnung des Ml>'
sikimpostes zu besorgen. Zugleich wurde bedeutet,
daß das Bestehen dieses Impostes ohnehin nur nu'hc
von kurzer Dauer seyn dürfte.

— Laut Erlasse des Ministeriums des Inner»
hat dasselbe im Einverständnisse mit dem Just^
Ministerium rücksichtlich der Behandlung der Dienst'
und Lohnstreitigkcitcn bestimmt, daß dieselben, d"
sie von dein Zeitpuncte, in welchem die neuen Ge-
richte in's Leben treten, ohnedieß in dcn Wirkungs-
kreis der neuen Gerichte gehören werden, schon der-'
malen bei dci, Gerichtsbehörden erster Instanz zl>
verhandeln sind.

— Der Grundstein zu dem neuen Reichstags
gebäude nächst dem Stubenlhore, soll doch noch >>"
heurigen I>'hre gelegt werden.

— W i e n , 28. Febr. Bei dem gestrigen Se-
parating/ von Oldenburg, der eine bedeutende A«'
zahl von HoiN'üds beförderte, trug sich, als der Tral»
den Mattersdorfer Einschnitt passirlc, der Unglücks'
fall zu, daß drei der dort mit Erdarbciten beschäf-
tigten Taglöhncr, welche, neugierig aus dem zweite"
B^'hngelcisc stehend, den Train passircn ließen, vo"
zwei Schottcrwägen erfaßt wurden. Ein Arbeiter ist
schwer, die zwei andern leicht verletzt worden.

S i g n , l« . Februar. Farli Pascha Sherisia,
dcn man in Teavnik erwartet, ist am 16. Fcbru^l
daselbst cingetioffcn. Er wurde vom Vczir Vc^'
niens n̂ ich Grab geschickt, um einige schwebet
Fragen mit der k. k. österreichischen Regierung alls'
zugleichen. Er wird über Glamoc nach Bosnien z"''
rückkehren , und sich dann in die Kraina begebe"-
Sein Gefolge besteht aus fünfzehn Personen. 2 "
Travnik und Noui Pazar sind vor Kurzem mehrere
hundert ungarische Flüchtlinge angekommen. Ei"''
verderbliche Blattern - und Röthelepidemie n ' ^
noch immer große Verheerung"' "»ler dcn HlN^
in Bosnien an. Der WlsundhMszust.n.d " " "
Gränze ist befried>gc"v. Auch in sonstigen Beziehu»'
gen herrscht vpltt'ommeile Ruhe.

V c u t sch l n n d.
F r a n k f u r t , 2lt. Febr. Heute wurde hier d "

Leichnam des vorgestern ans dem Kirchhofe vor dc"
Fricdberger TlMe erschossen gefundenen großherzog-
l'll' hessischen Gemral.Licutcnanls und Obcrsthof'«'''
tters der Großherzogin, v. Stosch, beerdigt. Se>"t
Selbstcntlcibung und die muthmaßlichc Veranlassung
»'rregt um so größeres Aufsehen, als Herr v. St̂ scy
bcrcits in einem Alter von 60 Jahren st^nd, 58a>
zweier vcrhciratheter Töchter und Großvater war.

B r e m e n , !8. Februar. AIs gestcrn bei dc
Rückfahrt des Dampfschiffes »Telegraph" von ^
merhafcn, in der Nähe von Nönneböck, ein ^ " ^
mit zwei Passagieren, einer ältc en Frau und >b̂
Bruder, am Bord c cs Dampfschiffes anlegen n"' .
gcrieth derselb.' bei dem starken Strom und hohe" ' .
scr nnter den Radkasten des Dampfschisscs u n d ! ^ ^
um. Der Fährmann und der oben angeführte -"
der.retteten sich auf dcn Radkasten, die F"»» " y
sank in dem fluthenden Strome unter. Da ^ , -^
sich am Bord des Dampfschiffes ein junger 5M ^
von der deutschen Marine, der Lieutenant O ' ' ^
Behrens vom Barbarossa, ein geborncr P f ^ ^ ' . ^ ^
sah die Lebensgefahr, worin die U"6 s.^
schwebte, warf Mantel und Säbel ab und stürz^ ^
in die Fluth, um derselben ihr Opfer zu ^ " ' ^
Es gelang ihm, die Frau zu ergreifen und Mit ^ ^
ben zu dem Schiffe sich hin zu a'-l'eittn, von " '" ^ ,
ein Strick zugeworfen w.n. Schon l)>'<te ^ „^
ben ergriffe,,, als unglücklicherweise der " " ' ^ ' " ' - ^ r l
Nachen mit solcher Gewalt an seine Brust ge ^
wurde, daß er den Strick wieder auslassc" " ^ ^
Statt dessen ergriff er mit kühner Geistesgege' ^
den Nachen und schwamm mit fi>incr s ^ " ' ^ . „ c
tcn Last, an denselben angeklammert, den 6 " p .^
weite Strecke hinab. Vom Schiffe aus konnie
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Nettungsmiltel versucht werden, ^d.r am Bord be
sindliche 9.ache>, soll Icck gewesen ftyn!) und es vcr-
2'l'g cine gcr̂ uimc Zeit — wohl ciilc Viertelstunde
^- ehe voin Laxde aus eine Jolle mit zwei Fahr-
leuten in's Wasser gedacht werden tonnte. Unter
wechselnder Angst und Hoffnung sahen die Passagiere
vom Dampfschiffe aus die beiden Mensche» inmitten
ber hochgehenden Wellen, welche oftmals sie den
blicken schori entzogen, zwilchen Leben und Tod
schwebend. D.l erreichte der Kahn vom Lande die-
selben-, sie waren durch Gottes gnädige Hand gcrct-
let. Ohnmächtig wurde die Frau an's Land gctra-
NkN, der junge Offizier aber schritt sofort frisch und
kräftig den nahen Häusern zu, wo ihn — wie uns
'""rathen ist — seine Verlobte erwartete, die nahe
"Mvandtc und Hausgenossin jener Frau, deren Le-
I'e» er so heldcnmüthig gerettet hat. Der That wird
so ihr Preis nicht fehlen; aber wer sie mit uns ve»
"Unmt, der stimme ein- „Hoch klingt das Lied vom
braven Mann ! "

M a i n z , 2li. Februar. Das östcrr. und prcuß.
-"llsif^-pß brachten gestern Abend dein neuen Vice-
Gouverneur hiesiger Bundcslestung, FML. v. Vier-
e s , eine Nachtmusik mit Fackclzug. Graf Degen.-
'^v, bisheriger Vice. Gouverneur, ist heute Morgen
"ach Wien gereist. 2100 Mann ö'sterr. Truppen
l̂rschiedmer Waffengattungen sind heute Morgen

UM sieben Uhr von hier nach Böhmen aufgebrochen,
unsere Stadt hatte in der verflossenen Woche ein
n'l)r militärisches regsames Leben und Treiben durch
ble Garnisonö - Veränderungen.

Dcr »Deutschen Zeitung" wird aus M a i n z
vom 2. Februar geschrieben- Soeben ist der cincs
Mord-Attentat.s gegen den Prinzen von Preußen
""gel'Iagtc Adam Schneider, von Obcringclhcim, von
drn Geschworenen f re igesprochen worden. Der
objective Thatbestand war vollkomm.n hergestellt;
^ ^"gcn aber nur die Bclastungsgründe vor, daß
^^ Paar der Stiefel in die von dem Orte der
^!)at nach Niederingclheim führenden Flisispuren, und
^ns! die Kugel, welche den Postillon verwundete, in
^ Büchse des Angeklagten paßte.

G i e ß e n , 22. Febr. Gestern wurde hier ein
^llhni^^crgeselle, cin Preuße, begraben, der von

a>>f̂  ""bcm Schuhmachergescllen, einem Waldccker,
di ^ Herberge in einem politischen Streite über
h, . ^lderseitigen Fürsten erstochen worden war.

^ k l halte sich seinen Fürsten schelten lassen wollen.

.„ . B e r l i n , 2<>. Februar. Der weiße Saal des

"'gliche,, Schlosses war von den Abgeordneten beider

^,'",'Nern erfüllt, als (um halb zehn Uhr) der Hr.
.'^ster-Präsident mit seinen Kollegen eintrat. Er

^ " ^ der Versammlung das Bedauern Sr, Majestät
"önigs mit, nicht in eigener Person sein Abschieds-

^ "n die Abgeordneten richten zu können; ebenso
^ " Wunsch Sr . Majestät, daß eine glückliche Heim-
. den Männern, die eine so ausopfernde Thätig-

entwickelt hätten, einige Entschädigung gewähren
H '^ . Hierauf wurden die Herren Präsidenten beider

"unern aufgefordert, die Schriftführer zu bezeichn
c»i/ ^ ' ° ^ ^ ^ '̂u Schlliß'Act der Sitzung zu Proto-
der m>.^''"^^" dätten. Nachdem das geschehen, trat
^ Minister..Präsident neben den königl. Thron,
H^s^llas ^^ Abschicdsrcdc. Hierauf erklärten die
Ukschi/ss r̂, die Sitzungen der beiden Kammern für
breim °^' ^ ' e Versammlung brachte cin begeistertes,
Die I > , ^ Lebehoch dem Könige und trennte sich.
btsch '^U"e der Zuhörer, die bekanntlich nur eine
Ulid " ^ . Zahl von Plänen enthält, war mäßig
^<kkf ^'^'5cud von einer eleganten Damenwelt
sich ,;'. ^ ° " ' diplomatischen Eorps hatten Wenige

""gesunden.

^e>,^ " ' k «Neue preußische Ztg." meldete gestern
^ . . " " " ' l)ört, wird Hr. v. Nadowitz in
^ ' c / l i ^ ^"gcn hier eintreffen, um sich mit der

^ d ^ l 5 ^ ' ^ " " " " 'b ' " ausgesprochenen Wunsch,
^lbl»^ ^ ' " " i f f a r i a t für den Erfurter Reichstag

" in werden, zu verständigen."
^ c h ' ", ^ " ^ " ' t z ist nun in der That zum (5om-
> i t ^ v".p"ußischen Negierung in Erfurt, und
^ - ^ ^ w c h c r Z.it ^.m Ebef d.., N. , , ^ . .

rathes designitt. Er soll in einem Privatbrirf vor
Kurzen seine Bedenken darüber ausgesprochen haben,
aber nur mit Rücksicht auf die heftigen Angrisse,
welchen seine deutsche Politik von Seiten der äußer-
sten Rechten seit einiger Zeit ausgesetzt gewesen ist.
Wn dürfen jedoch vcrsichcrn, daß diesen Bedenken
weder von Seiten der ko'nigl. Regierung, noch von
seiner Seite Folge gegeben worden ist.

I t a l i c n
T u r i n , 2:;, Februar. Dem »Eorriere mcr-

cantile« wird auö Turin berichtet- »Nach Beendi-
gung dcs Monstreprozesscs der 17 Banditen, deren
Schlupfwinkel durch einen ihrer Genossen, der sie
angezeigt hatte, entdeckt worden war, wurde den-
selben am 22. Februar ihr Urtheil kundgegeben.
Drei waren zum Tode, die übrigen zu zehn- bis
zwanzigjähriger Zwangsarbeit, der Angeber selbst
nur zu siebenjähriger Zwangsarbeit verurtheilt wor-
den. Kaum war dieses Urtheil verlesen, als einer
der Gefangenen dem neben ihm stehenden Gens-
d'arme eine Pistole entriß und auf den Angeber an-
legte; ein zweiter Gensd'arme kam ihm jedoch zuvor,
und streckte ihn selbst durch einen Pistolenschuß zu
Boden, Nun begann ein furchtbares Handgemenge,
da die Gefangenen die Gcnsd'armcn entwaffnen und
fliehen wollten; bald gelang es jedoch, ihrer Meister
zu werden. Nach andern Versionen hätten die Ban-
diten auf die Mitwirkung ihrer im Gcrichtssaa',e gc-
genwärtigcn Freunde gebaut, um einen Handstreich
zu wagen, der jedoch in der Art vereitelt wurde,
daß auch die unter d'e Zuschauer gemengten Ge-
nossen zur Haft gebracht wurden.

— L i v o r n o , 19. Hel'l. Die 4000 Mann
österreichische Truppen, welche hier erwartet werden,
sollm nicht zur Verstärkung, sondern l'Ioß zur Al'lö^
sung der jetzigen (Garnison dirnen; die ganze Ver-
mchrung der Garnison dürste sich zuletzt auf nicht
mehr als .".00 Mann belaufen. (Statuto).

N e a p e l , 18. Fcbrnar. Kraft eines königlichen
Decrees vom 25. Jänner, soll in der Eonsulta der
königlichen Staaten jenseits der Meerenge eine Com-
mission mit dcmAuftrage gebildet werden, ihr Gut-
achten über alle Gnadensachen bei Prozessen über
in Sicilien begangene Verbrechen, die der König
an sie verweisen wi rd , zu geben. Die crwälmte
Commission soll aus drei Eonsultorrn bestehen, wel-
che von dem Generalstatthalter, im Einvernehmen
mit dem Präsidenten der Consulta, durch den M i -
nisterstaatssccretär für die sicilianischen Angelegen-
heiten bei der Person des Königs vorgeschlagen
werden.

Frankreich.
P a r i s , 24. Februar. I n der gestrigen Siz-

zling dcr Nationalversammlung, die erst um 8 Uhr
Abends endigte, ist das von Herrn Bourzat und
einigen andern Montagnards zum Art. ll>5 des
Unterrichtsgesetzcs vorgeschlagene Ainend.mcnt, wo-
nach alle diejenigen, die tiner vom Staate nicht
anerkannten religiösen Congregation angehören, vom
.Rechte, Unterricht zu ertheilen, ausgeschlossen wer-
den sollten, mit -450 gegen 1^8 Stimmen verwor-
fen worden.

— Die ..Gazctta dc Toulouse" vom l« . d . M .
mcldet, das; das Lyceum zu Toulon der Schauplatz
rrnsthastcr Unruhen war. Die Veranlassung dazu ist
noch nicht bekannt worden. Die Zöglinge vertrieben
ihre Lehrer und Professoren, und zogen sich in einen
Saal zurück, wo sie sich so vcrbarricadirten, daß
man die Thür mit einem Beile einschlagen mußte.

Die Vorgesetzten machten vergebliche Vorstellun-
gen, ihre Autorität wurde nicht beachtet- Die Zög-
linge erwiederten mit der Marseillaise und andern
ähnlichen Liedern. Sie wollten ,iur unter gewissen
Bedingungen zur Ordnung zurückkehren D!e Schul-
behördc- aber war nicht geneigt, sich den Gesetzen
der Zöglinge zu unterwerfen, und da diese in ihrer
Widersetzlichkeit beharrlen, so blieb nur übrig, sie zu
verabschieden, und zu ihren Familien zurückzuschicken.

U u ß l a n d.
S t . P e t e r s b u r g , l4. Februar. Einem in

der „Petersburger Polizei-Zeitung" enthaltenen
Tagesbefehl des Ober - Polizeimeisters, General-
Majors von der Suite Sr. Majestät des Kaisers,
Galachow, entlehnen wir Folgendes:

I m Jahre 1839 war der Eollegien-Assessor
Goluvcw als Geisteskranker dem Irrenhause zur
Behandlung übergeben worden. Mehrere demselben
damals abgenommene Vcrmögensgcgcnstände, und
namentlich Geld und Creditpapiere, wurden seit die-
ser Zeit in der temporären Abtheilung des hiesigen
Polizeiamtes in Verwahrung gehalten. Auf eine, im
April !8-N» von dcr Abtheilung über Golubew ein-
gezogene Erkundigung, erhielt sie den Bescheid, daß
del Kranke am Leben, aber noch nicht vollkommen
genesen sey und sich zur Zeit im Obuchow'schcn Ho-
spitale befände. Zwei Monate später ging ihr durch
das I. Polizei-Departement dcr Befehl des Herrn
Militär-General- Gouverneurs zu, die dem Golubew
zugehörige Geldsumme und dessen Creditpapiere nach
Hclsingfors zu senden, wo sie dem Eigenthümer, der
dort zu seiner Genesung verweile, zugestellt werden
sollten. Das gcschah, und am 1. August lieferte das
Polizciamt zu'Hclsingfors Golubews Geld und Pa.
viere einem Manne aus, der sich Golubcw nannte,
aber, wie cS später sich erwies, eine ganz andere Person
war. Dcr wahre Golubew war mittlerweile genesen
aus dem Krankenhause entlassen worden und rccla-
mirte alsbald sein Eigenthum. Da enthüllte sicb
dcr Bctrug. Es ergab sich, daß sowohl das Schrei-
ben des Herrn Mi l i tär - Generalgouvcrncurs , als
auch das dcs I. Polizei-Departements, mit welchem
jenes der temporären Abtheilung zugefertigt war,
falsch, und ferner, daß die Ercditpapierc Golubcw's
bereits von eincm Unbekannten in Geld umgesetzt
seyen. Zur Auffindung der Urheber dieser Fälschun-
gen wurde sofort eine Commission niedergesetzt, deren
Anstrengungen es auch, trotz der Schwierigkeit der
ilufgabe, in kaum I I Tagen gelungen ist, die in
Dunkel gehüllten Fäden des Verbrechens vollends
aufzudecken. Dcr eigentliche Urheber des ganzen
Plans ist der Bureauchcf in der temporären Abthei-
lung Krishanowski, unter dessen Händen die Sache
Golubew's sich befand. Von ihm veranlaßt, wußte
sich cin gewisser Graf Bronizullo - Skctrowitsch (so
wenigstens nennt er sich) aus dcr Druckerei des
General-Gouverneurs zwei Blanqucts zu verschaffen,
und zwar unter dem Vorgeben, daß er danach für
den Gouverneur in Dloncz Bestellungen machen
wolle; cin Schreiber setzte die Schriftstücke auf; die
falschen Unterschriften machte Graf Bronizullo und
ein gewisser Schcrstädt führte in Hclsingfors die
Nolle des Golubcw durch, und quittirte mit dessen
nachg.-ahmtcr Unterschrift über den Empfang des
Geldes und der Billclc. Von den eingelösten
Summen zahlte Krishanowski an den Grafen Bro-
nizullo 800 Rubel und an Scherstädt 100 Rubel
Silber als Belohnung für deren Mitwirkung aus,
das Uebrigc, über 4000 Rubel Silber, behielt er
für sich.

Zur Entdeckung und Ucberführung der Verbrecher
hat zunächst das umsichtige und energische Benehmen
der Viertels-Aufseher Sch.'rstobitow und OranZki
geführt, denen dcr Hr. Militär-General-Gouverneur
dafür seinen Dank hat aussprcchen lassen.

Neues und Neuestes.
— Hr, P a l a c k y ist in Wien angekommen,

lim den Eoinilcsitzungen der kais. Academie dcr Wis-
senschaften beizuwohnen, in welchen die Herausgabe
der das Basler Kirchenconsistorium betreffenden Do-
cumcnte vorbereitet wird.

— Es ist die Ncde von Maßnahmen gegen
Agiotage in effective» Geldsorten.

— Das Gewitter vom 22. v, M . suchte aucb
das Städtchen Eadatka im Ezaslauer Kreise hcim;
m,c ausgelirocbme Feuersl'nmst Icgte über ! 20 Häu-
ser in Asche. Nur einige Häuser waren assecurirt.

— Am 27. v. M . ist die k. k. Brigq »Mon<
tecuccoli" nach Sira zum Schutze des ösierr. Han-
dels abgesegelt.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I gn. A l. v. Kleinmayr.
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genthumsrcchlcs einer unbeweglichen Sache. Ein Bei-
spnl wird das Gesagte besser verdeutlichen.

Der Capitalist /V borgt dem l l gegen hypothe-
karische Sicherheit einen Betrag von 1200 fi. Der Dar ' '
lchensvertrag, in «iuppln ausgefertiget, wirft dem
Staatsschatze '^, Procent an Stämpelgebührcn ad,
und die Intabulation nebst der Gebühr von 15 kr.
für das Gesuch, lwch ein weiteres halbes Proccnt. ^
Nach 3 oder 4 Jahren zahlt l i dem /V das kapital
zurück, die Quittung des Letztern tragt dem Aerar
abermals ' ^ Procent ein, wozu noch 15 kr. für
das Intabulationsgcsuch kommen. Der Staatsschatz
hat also in diesem Zeiträume aus dem fraglichen
Capitale schon mehr als I ' ^ Proccnt an Stämpel-
gebühren bezogen. Da der Capitalist jene Capitalien
nicht todt liegen lassen kann, so wird V̂ die 1200 fl
sogleich wieder fruchtbringend anzulegen suchen, und
es kann daher leicht geschehen, daß der Staatsschatz
während der durchschnittlichen Lebensdauer eines
Menschen aus diesem Capitale jene 1 ' ^ Procenl ?c.
mehrere Male bezieht. Ucberdieß fließen dem Aerar
auch noch die Stämpllgcbühren für die Interessen,
Quittungen zu, wclche'von dcm Gewinne aus dcr Bc^
wirthsckaftuna. einer unbeweglichen S^chc nicht zu ent-
fallen pftegen. Auch darfniitt unbcrücksichtigct gelassen
werden, daß unbewegliche Güter vor den be-
weglichen den wichtigen Vorzug der größeren Si<
cherheit haben.

Der gewöhnliche Gcldvcrkehr kann daher ohne
Unbilligkeit von Fall zu Fall nicht so hoch besteuert
werden, als Erwerbung des Eigenthumsrechtes einer
unbeweglichen Sache, und es dürfte somit für die
Uebertragung dichs Rechtes durch die Festsetzung von
3 ' ^ Proccnt so ziemlich das richtige Maß der Be.
stmerung getroffen worden seyn.

Politische Nachrichten
V c st c r r c i ch

— W i e n , 27. Februar. Ans zuverläßlicher
Quelle vernehmen w i r , daß die Organisation de6
Ministeriums für Landcscultur und Bergwesen nach-
stens bevorstehe Die betreffenden ,Entwürfe sind
bereits seit längerer Zeit vorbereitet, die nöthigen
Anordnungen getroffen worden. Es handelt sich jetzt
nur noch darum, eine zwischen diesem Ministerium
und dem der Finanzen schwebende Ressortfragc zu
lösen. Letzteres nämlich geht von der Ansicht aus,
die Staatsgüter und deren Ertrag gehörten zu-
nächst zu seinem Ressort, wahrend das Ministerium
für Landeskultur und Bergwesen die Ansicht vc»
tritt, das finanzielle Moment sey bei der Domäne
eher von secundärer Bedeutung, da überdieß deren
Ertragsfähigkeit durch rationelle Bewir thschaft^
gesteigert werden würde. Die Verhandlungen über
diesc Frage befinden si d noch immer im Zuge und
dürfte daher die Organisation dcs Ministeriums für
Landescultur so lange schwebend bleibe», bis selbe
definitiv entschieden seyn wird. Es ist dieselbe für
die sogenannten deutschen Erbländer von geringer
Bedeutung, da oie früher in so großer Zahl vor-
handenen Staatsdomänen im Laufe der Jahre zum
Besten des Tilgungsfondes und zur Deckung der
allgemeinen Staatsauslagen größtentheils veräußert
worden sind, unstreitig aber ist sie bezüglich Un-
garns von größerer Tragweite. Die ehemaligen Ca-
mcralgüter bilden in diesem Lande einen Besitz von
eben so großem Werthe als Umfange. Da jedoch
für rationelle Wirthschaft daselbst bis ietzt so gut
wie nichts geschah, und die nöthigen Amelioriatio-
nen ohne Zweifel sehr große Summen in Anspruch
nehmen würden, so begreift sich, daß in dicsem
Falll die Interessen der Finanzen und der allg»
meinen Landescultur sich momentan l-mkreuzen müs-
sen. Jene streben nach der Veräußerung, diese trach-
ten naturgemäß nach der größtmöglichsten Cultivi-
rung des Staalscigcnthums; die passendste Vereini-
gung beider Mummte schemt nur darin zu liege»,
daß von dem Ueberflusse der ungarischen Staatsgü-
ter käuflich l'intangegeben werde, was um billi-
gen, nicht unvcrhältmßmäßig niedrigen Preis hint-
angegeben werden kann, für die Amcliorirung der
im Besitze des Staates verbleibenden Güter jedoch

alles mögliche, was eben dcr Stand der Finanzen
gestaltet, geschehe. Denn Oesterreichs materielle B l ü -
the hängt unbedingt von der Ausdeutung seiner un-

"ermeßlichen Bodenschätze ab.

— Ein ausführlicher Nachweis des Justizministe-
riums über den Lauf der Criminaljustizpftege in
mehreren zur Kategorie dcr ehemaligen deutschen

! Erblandc gehörigen Kronländcr im besonderen Hin-
blick auf c>e Ergebnisse dcr lctztverflossenen Jahre
llrgt, wie wir aus zuverlässiger Quelle entnehmen,
znr Veröffentlichung m dcr nächsten Zcit bereit.

— Aus Frankfurt a. M . ist ddo 25. Febr. dk
Nachricht eingelaufen, daß dcr auf dein Aspcrg gc.
fangen gehaltene Exdeputirte der Frankfurter Natio-
nalversammlung Nößler am 23. d. M . entflohen ist,

^- An die verschiedenen Commanden im Kron-
lande Ungarn ist folgender Erlaß ergangen: „Das
hohe k. k. Militärdistrictscommando beauftragt laut
hohem 3. Armcccommando" Befehl vom 15. Februar,
Nr. 806, sämmtliche Nationalgardcn, welche wäh-
rend der hierländischen Revolution in die Honveds-
truppen eingereiht waren oder ihre Heimat verlassen
haben und bewaffnet ins Feld zogen, zu assentircn,
solche aber vom Assentplatze bis zur Einberufung zu
beurlauben, ausgenommen die Guerillas und Hon-
veds. Die Asscnllistcn sind an das hohe Landeömi-
litärcommando zu senden und die Urlauber in ge-
nauer Evidenz zu halten. Wir glauben zur wahren
Deutung der vielfach besprochenen Maßregel jetzt
schon bemerken zu dürfen, daß sie sich wohl nur am

^ solche Thcilnehmcr der ehemaligen Nationalgarden-
corps im Lande bezieht, welche sich nicht dlirch psy-
chologischen oder materiellen Zwang bestimmen ließen,
in das Feld zu rücken, an den Kriegsoperatiunen
mehr als passiven Antheil nahmen und ihrer revo-
lutionären Gesinnung wegen bekannt und deßhalb
gemeingefährlich waren.

— Gerüchtwcise wird erzählt, dasi in Palmanuovo
eine Ebenfalls unbedeutende Bewegung Statt fand,
die jedoch durch raftbes Einschreiten dcr Behörden
unterdrückt wurde. Auch in Ccrvignano, im Küsten-
lands, sollen Erccsse sich ereignet haben. Eine kleine,
dahin entsendete Truppcnabthcilung genügte zu deren
sofortigen Beilegung.

— W i e n , 27. Febr. Am 2 l . d. langte cin
Observationsdampfschiff von Baja in Pcsth mit der
Nachricht an, daß am erster» Orte der Eisstoß noch
nicht abgegangen; sobald die untereDonau vom Eise
frei ist, wird eines der fünf bei Baja liegenden
Dampfboote die Nachricht nach P.sth brinae", da-
mit alsbald die regelmäßigen Fahrten eröffnet wer-
den können.

— An sämmtliche Behörden in Ungarn erging
eine Verordnung mit dem Auftrage, Localberlchte
über alles dasjenige, was im Umfange der Juris-
diction auf den Zustand des öffentlichen Wesens sich
bezicht, insbesondere über den herrschenden Geist,
über Religiosität und Mo ra l , über Industrie und
Handelsverhältnisse, Fechsimg, Steuererhebung, Sa-
nitätszustand, Statistik der Gerichtsprocedur u. f. w.
zu erstatten, ^

— vängs der von Pesth nacl) ^zolnok füh-
renden Landstraße wurden zwei Regimenter Infan-
terie dctachirt, welche den Auftrag haben, durch
starke Patrouillen dcn in dieser Gegend häusig vor-
fallenden Räubereien Einhalt zu thun.

— Das Ministcrinm des Innern hat verordnet,
daß die an den Grundentlastungscasscn auszustellen-
den Quittungen in allen Fällen, wo nach dcn beste,
hendcn Gesetzen die Quittungen einer Legalisirung
bedürfen, solche auch mit dcr gehörigen Legalisirung
versehen seyn müssen.

— I n Chrudim wüthete am 22. cin furcht-
barer Sturm, und wählend Schnee in Massen siel,
durchzuckte ein Bl i tz , dem ein Dmmcrschlag folgte,
die Stadt und zündete die Kuppel am Thurme der
Salvatorslircke, welche cin Raub dcr Flamme wurde,
Dcr Thurm und die Kirche wurden durch ungeheuere
Anstrengung vom Feuer gerettet. Zwei Menschen-
leben gingen während der Rettungsversuche verloren,
Dcr Schade wird auf 50,000 st. geschätzt.

— Das Kriegsministerium hat verordnet, daß,
in so lange der Sitz des Marine „Obercommando"

in Trieft sich befindet, die Abhandlungen der Vcr<
lassenschaslen der zur k. k. Marine gehörigen Refe-
renten, Obersten, Contreadmirale und des Vicead-
mirals von dein .Imlicio
<!<;Il̂ 'i>lo lllililni'i zu pflegen seyn werden.

— Den Steuerämtern ist der Auitrag zlia/-
kommen, die Perception und Verrechnung dcs Mu<
fikimpostes zu besorgen. Zugleich wurde bedeutet,
daß das Bestehen dieses Impostes ohnehin nur inchl
von kurzer Dauer seyn dürfte.

— Laut Erlasses des Ministeriums dcs Innel«
hat dasselbe im Einverständnisse mit dem Justiz
Ministerium rücksichtlich der Bcbandlung der Dienst'
und Lohnstreitigkcitcn bestimmt, daß dieselben, ^
sie von dem Zeitpuncte, in welchem die neuen G^
richte in's Leben treten, ohnedieß in den Wirkungs-
kreis der neuen Gerichte gehören werden, schon dec-
malen bei dcn Gerichtsbehörden erster Instanz ^
verhandeln sind.

Der Grundstein zu dem neuen Reichstags
gebaude nächst dcm Stubenlhore, soll doch noch in'
heurigen Jahre gelegt werden.

— W i e n , 28. Febr. Bei dem gestrigen Se-'
paratzua/ von Oldenburg, der eine bedeutende A»'
zahl von Ho>n,<!ds beförderte, trug sich, als dcr Tra»l
den MaNersdorscr Einschnitt passirtc, dcr Unglücks'
fall zu, daß drei der dort mit Erdarbeitcn beschäl'
tigten Taglöhner, welche, neugierig auf dem zweite"
Nahngcleisc stehend, dcn Train passircn ließen, r>o«
zwei Schottcrwägen erfaßt wurden. Ein Arbeiter lst
schwer, die zwei andern leicht verletzt worden.

S i g n , »k. Februar. Farli Pascha Sher i f f
dcn man in Travnit erwartet, ist am lU. Fcbru^
daselbst ringet, offen. Er wurde vom Vezir ^ ^ " '
niens nach Grab geschickt, um einige schwebe"^
Fragen mit der k. k. österreichischen Regierung a»^
zugleichen. Er wird über Glamoc nach Bosnien zll'
rückkchren , und sich dnnn in die Kraina begebt'
Sein Gefolge besteht aus fünfzehn Personen, 3"
Travnik und Novi Pazar sind vor Kurzcm mehrte
hundert ungarische Flüchtlinge angekommen. E»'
verderbliche Blattern- und Röthelepidemie r/'̂
noch immer große Vcrhccrmnvn "„ter deil M ^
in Wosnicn an. Der Gcsiindhl'ttszustand «>' ^
Gränze ist besrirdigend. Alich in sonstigen Beziehl»''
gen herrscht vollkommene Ruhe.

D r U t s ch l n ll 5.
F r a „ r f u r t , 23. Febr. Heute wurde hier d"

Leichnam des vorgestern auf dem Kirchhofe vor dc"
Friedberger Th^re crftbossen gefundenen großherz"g/
I"!' hessische,, General-Licutenants und Obersthoftw''
sters der Großhcrzogin, v. Stosck, beerdigt. Sc""
Selbste.ttlcibung und die muthmaßlichc Veranlassl'^
»'rrcgt um so größeres Aufsehen, als Herr v. SN'icy
bcreits in einem Alter von 60 Jahren stand, V " "
zweier verheiralheter Töchter und Großvater »v"l.

B r e m e n , 18. Februar. Als gestern bei ^
Rückfahrt des Dampfschiffes »Telegraph" von ^
mcrhafen, in der Nähe von Rönncböck, ein ^ " ^
mit zwei Passagieren, einer alte en Frau und >^
Bruder, am Bord ces Dainpsschiffcs anlegen w»' >
gcrieth dcrselb.' bei dcm starken Strom und hohe» ̂  .
srr unter den Radkasten dcs Dampfschiffes und!^ ^
um. Dcr Fährmann und dcr oben angeführte ^
dcr. retteten sich auf dcn Radkasten, die F"U "
sank in den, fluthcndcn Strome unter. Da ^ '
sich am Bord des Dampfschiffes ein junger ^ ^ .^
von der deutschen Marine, dcr Lieutenant O ' ' ^
Behrens vom Barbarossa, cin geborncr P s i ^ ' - ^
sah die Lebensgefahr, worin die U " ^ " . ^
schwebte, warf Mantel und Säbel ab und stl''»^. ^
in die Fluth, um derselben ihr Opscr zu " ^ ^ ' ^ l -
Es gelang ihm, die Frau zu ergrcisen und Mlt

^ bcn zu dcm Schiffe sich hin zu arbeiten, von " ^ ^
ein Strick zugeworfen war. Schon h^te cl
ben ergriffen, als unglücklicherweise der umaM
Nachen mit solcher Gewalt an seine Brust ge l
wurde, daß er den Strick wieder auslassc" " ^ ^
Statt dessen ergriff er mit kühner G c ' ^ a ^ a / "
den Nachen und schwamm mit feiner scho" " ' ^-„ f
ten Last, an denselben angeklammert, den M l ) ^^^
weite Strecke hinab. Vom Schisse aus konnte
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Rettmlgsmiltel versucht werden, d̂<r am Bord be-
sindliche sachen soll leck gewesen seyn!) und es ver-
2>l'g eine geraume Zcit — wohl lil,e Viertelstunde
^- ehe Vl)!n Lande aus eine Jolle mit zwei Fahr-
Eliten in's Wasser gebracht werden konnte. Unter
Wechselnder Angst und Hoffnung sahen die Passagiere
Vom Dampfschiffe aus die beiden Menschen inmitien
bcr hochgehenden Wellen, welche oftmals sie den
"licken schon entzogen, zwi'chen Leben und Tod
schwebend. D i erreichte der Kahn vom Lande die.-
selben'. si<> waren durch Gottes gnädige Hand gcrct-
ttt. Ohnmächtig wurde die Frau an's Land getra-
gn , der junge Offizier aber schritt sofort frisch und
kräftig den nahen Hausern zu, wo ihn — wie uns
^'rathen ist — seine Verlobte erwartete, die nahe
"^wandte und Hausgenossin jener Frau, deren Le-
l'e>l er so heldcnmüthig gerettet hat. Der That wird
w ihr Preis nicht fehlen; aber wer sie mit uns ver̂
"'"unt, der stimme ein: »Hoch klingt das Lied vom
bl"vcn Mann! "

V l a i n z , 2.'!, Februar. Das östcrr. und prcuß.
-"llisifcorps brachten gestern Abend den, neuen Vice-
Gouverneur hiesiger Bundcsscstling, FML. v. Mer-
^'"s, eine Icachtmusik mit Fackclzug. Graf Degen.-
^ ^ , bisheriger Vice. Gouverneur, ist heute Morgen
""ch Wien gereist. 2100 Mann österr. Truppen
btrschiedener Waffengattungen sind l)eutc Morgen
um silken Uhr von hier nach Böhmen aufgebrochen,
"uscre Stadt hatte in der verflossenen Woche ein
' ^ r militärisches regsames Leben und Treiben ducch
ble Garnisonö - Veränderungen.

Der „Deutschen Zeitung" wird aus M a i n z
vom 2. Februar geschrieben: Soeben ist der eines
Mord-Attentats gegen den Prinzen von Preußen
""geklagt Adam Schneider, von Obcrmgelhcim, von

cn Geschworenen f re igesprochen worden. Der
objectiv Thatbestand war vollkommen hergestellt;
^ ^<;en aber nur die Bclastungsgründe vor, daß
^^ Paar der Stiefel in die von dem Orte der
"bat nach Niedenngelheim führenden Fußspuren, und
âsi die Kliqel, welche den Postillon verwundete, in

^ Büchse des Angeklagten paßte.
G i e ß e n , 22. Febr. Gestern wurde hier ein

chllhinachergeselle, cm Preuße, begraben, der von
<wf̂  ^bttr» Schllhmachergcscllen, einem Waldcckcr,
h.' " Herberge in cincm politischen Streite über
H . ^lderfeitigen Fürsten erstochen worden war.

'"kr hatte sich seinen Fürsten schelten lassen wollen.

.„ , B e r l i n , 2<i. Februar. Der weiße Saal des

.̂ ̂ slichcn Schlosses war von den Abgeordneten beider

H^Uilern erfüllt, als (um halb zehn Uhr) der Hr.
! '"^r.. Präsident „ ^ ^m<>„ Kollegen eintrat. Er

^ ^ ^ t'er Versammlung das Bedauern Sr, Majestät
^o'nigß ^z^ ,^^ f z„ eige„es Person sein Abschieds,

. an die Abgeordneten richten zu können; ebenso
f " Wunsch Sr. Majestät, daß eine glückliche Hcim-
. den Männern, die eine so aufopfernde Thätig-

entwickelt hätten, einige Entschädigung gewähren
H '^ . Hierauf wurden die Herren Präsidenten beider
n ^ " l n aufgefordert, die Schriftführer zu bezeichn

'' welche ^̂ >„ Schluß.Act der Sitzung zu Proto-
der ^ . ^ ' " g c n hätten. Nachdein das geschehen, trat
^ "'"ister. Präsident neben den königl. Thron,
^r^.^^^s die Abschicdsrcdc. Hierauf erklärten die
Nesch, ^ k n die Sitzungen der beiden Kammern für
dllim ^ ' ^ ' k Versammlung brachte ein begeistertes,
B,'e I . ' . ^ Lebehoch dem Könige und trennte sich,
^kschr'̂  ^ ^ ^ Zuhörer, die bekanntlich nur eine
Und »,' ^" l ) l von Plätzen enthält, war mäßig
^'kkl ^ ^ ^ ^ " ^ von einer eleganten Damenwelt

s'ch .?., ^ ° " diplomatischen (Zorps hatten Wenige
""gesunden.

^e> ,^ ^ ' ^ . " ^eue preußische Ztg.« meldete gestern
^ a , " " ^ ' bo'" ' wird Hr. v. Nadowitz in
^ g ' t t l , ^ ' T " ^ " hier eintreffen, um sich mit der
^ d c n " ^ ' ^ ^ ^ " ^ 'lim ausgesprochenen Wunsch,
°"l^nd' " " " ' ^ l i a t für den Erfurter Reichstag

" i " werden, zu verständigen."
Ü^achis^ ^ " " " ' l i ist nun in der That zum Com-
m i t ^".p"l<ßischcn Regierung in Erfurt, und
^ ^ t t l n c h c r Z,it zum (5hef des Vc.waltungs-

rathes designiit. Er soll in einem Privatbrief vor
Kurzem feine Bede,>ken darüber ausgesprochen haben,
aber nur mit Rücksicht auf die heftigen Angriffe,
welchen seine deutsche Politik von Seilen der äußer.-
stcn Rechten seit einiger Zeit ausgesetzt gewesen ist.
Wir dürfen jedoch versichern, daß diesen Bedenken
weder von Seiten der königl. Regierung, noch von
seiner Seite Folge gegeben worden ist.

I t a l i c n
T u r i n , 23. Februar. Dem »Eorricre mer-

cantile« wird aus Turin berichtet: »Nach Beendi-
gung dcs Monstreprozesses der 17 Banditen, deren
Schlupfwinkel durch einen ihrer Genossen, der sie
angezeigt hatte, entdeckt worden war, wurde den-
selben am 22. Februar ihr Urtheil kundgegeben.
Drei waren zum Tode, die übrigen zu zehn- bis
zwanzigjähriger Zwangsarbeit, der Angeber selbst
nur zu siebenjähriger Zwangsarbeit verurthcilt wor-
den. Kaum war dieses Urtheil verlesen, als einer
der Gefangenen dem neben ihm stehenden Gens-
d'arme eine Pistole entriß und auf den Angeber an-
legte; ein zweiter Gensd'armc kam ihm jedoch zuvor,
und streckte ihn selbst durch einen Pistolenschuß zu
Boden. Nun begann ein furchtbares Handgemenge,
da die Gefangenen die Gcnsd'armen entwaffnen und
fliehen wollten; bald gelang es jedoch, ihrer Meister
zu werden. Nach andern Versionen hätten die Ban-
diten auf die Mitwirkung ihrer im Gcrichtssaa^e ge-
genwärtigcn Freunde gebaut, um einen Handstreich
zu wagen, der jedoch in der Art vereitelt wurde,
daß auch die unter d e Zuschauer gemengten Ge-
nossen zur Haft gebracht wliroen.

— L i v o r n o , 19. Fcbr. Die 4000 Mann
österreichische Truppen, welcbe hier erwartet werden,
sollen nicht znr Verstärkung, sondcrn bloß zur Ablö
sung der jetzigen G.irnison dienen; die ganze Ver,
mchrung der Garnison dürste sich zuletzt aus nicbt
mehr als 300 Mann belaufen. (Statnto).

N e a p e l , 18. Fcbrnar. Kraft eines königlichen
Deerett' uom 25. Jänner, soll in der Eonsulta der
königlichen Staaten jenseits der Meerenge eine Eom.-
mission mit dcmAuftrage gebildet werden, ihr Gut-
achten über alle Gnadensachen bei Prozessen über
in Sicilien begangene Verbrechen, die der König
an sie verweisen wi rd , zu geben. Die erwähnte
Commission soll aus drei Eonsultoren bestehen, wel-
che von dlm Generalstatthalter, im Einvernehmen
mit dem Präsidenten der Consulta, durch den M i -
nisterstaatssecretär für die sicilianischen Angelegen-
heiten bei der Person deß Königs vorgeschlagen
werden.

Frankreich.
P a r i s , 2^. Februar. I n der gestrigen Siz-

zung der Nalionalversaminlung , die erst um 8 Uhr
Abends endigte, ist das von Herrn Bourzat und
einigen andern Montagnards zum Art. l<l.'i dcs
Unterrichtsgcsetzcs vorgeschlagene Amcndement, wo.
uach alle diejenigen, die einer vom Staate nicht
anerkannten religiösen Kongregation angehören, vom
Rechte, Unterricht zu ertheilen, ausgeschlossen wer-
den sollten, mit 450 gegen 1^8 Stimmen verwor-
fen worden.

- - Die „Gazetta dc Toulouse" vom l« . d . M .
meldet, daß das Lyceum zu Toulon der Schauplatz
ernsthastcr Unruhen war. Die Veranlassung dazu ist
noch nicht bekannt worden. Die Zöglinge vertrieben
ihre Lehrer und Professoren, und zogen sich in einen
Saal zurück, wo sie sich so verbarricaditten, daß
man die Thür mit einem Beile einschlagen musite.

Die Vorgesetzten machten vergebliche Vorstellun.
gen, ihre Autorität wurde nicht beachtet. Die Zög-
linge erwiederten mit der Marseillaise und andern
ähnlichen Liedern. Sie wollten nur unter gewissen
Bedingungen zur Ordnung zurückkehren Die Schul-
behörde aber war nicht geneigt, sich den Gesetzen
der Zöglinge zu unterwerfen, und da diese in ihrer
Widersetzlichkeit beharrten, so blieb nur übrig, siezn
verabschieden, und zu ihren Familien zurückzuschicken.

U u ß l a n d.
S t . P e t e r s b u r g , 14. Februar. Einem in

der „Petersburger Polizei - Zeitung" enthaltenen
Tagesbefehl dcs Ober - Polizcimeisters , General-
Majors von der Euitc Sr . Majestät dcs Kaisers,
Galachow, entlehnen wir Folgendes'.

I m Jahre 1839 war der Eollegicn - Assessor
Golubew als Geisteskranker dem Irrenhause zur
Behandlung übergeben worden. Mehrere demselben
damals abgenommene Vcrmögensgegcnstande, und
namentlich Geld und Ereditpapicre, wurden seit die-
ser Zeit in der temporären Abtheilung des hiesigen
Polizriamtcs in Verwahrung gehalten. Anf eine, im
April 1849 von der Abtheilung über Golubew ein-
gezogene Erkundigung, erhielt sie den Bescheid, daß
del Kranke am Leben, aber noch nicht vollkommen
genesen sey und sich zur Zeit im Obuchow'schen Ho»
spitale befände. Zwei Monate später ging ihr durch
das I. Polizei-Departement der Befehl dcs Herrn
Militär-General Gouverneurs zu, die dem Golubew
zugehörige Geldsumme und dessen Crcditpapiere nach
Helsingfors zu senden, wo sie dem Eigenthümer, der
dort zu seiner Genesung verweile, zugestellt werden
sollten. Das geschah, und am l . August lieferte das
Polizciamt zu Helsingsors Golubcws Geld und Pa-
piere cincm Manne aus, der sich Golubew nannte,
aber, wie es später sich erwies, eine ganz andere Person
war. Der wahre Golubew war mittlerweile genesen
aus dem Krankenhause entlassen worden und rccla-
mirtc alsbald sein Eigenthum. Da enthüllte siä,
der Betrug. Es ergab sich, daß sowohl das Schrei-
ben des Herrn Militär-Generalgouverncurs, als
auch das des I. Polizei-Departements, mit welchem
jenes der temporären Abtheilung zugesertigt war,
falsch, und ferner, daß die Ereditpapierc Gvlubcw's
bereits von einem Unbekannten in Geld umgesetzt
seyen. Zur Auffindung der Urheber dieser Fälschun-
gen wurde sofort eine Commission niedergesetzt, deren
Anstrengungen es auch, trotz der Schwierigkeit der
Aufgabe, in kaum 11 Tagcn gelungen ist, die m
Dunkel gehüllten Fäden des Verbrechens vollendö
aufzudecken. Der eigentliche Urheber des ganzen
Plans ist der Bureauchcf in dcr temporären Abthei-
lung Krishanowski, unter dessen Händen die Sache
Golubew's sicb befand. Von ihm veranlaßt, wußte
sich ein gewisser Graf Vronizullo - Skctrowitsch (so
wenigstens nennt er sich) aus dcr Druckerei des
General - Gouverneurs zwei Blanqucts zu verschaffen,
und zwar unter dem Vorgeben, daß er danach für
den Gouverneur in'Olonez Bestellungen machen
wolle; cin Schreiber setzte die Schriftstücke auf; die
falschen Unterschriften machte Graf BronizuUo und
ein gewisser Scherstädt führte in Hclsingfors die
Rolle des Golubew durch, und quittirte mit dessen
nachgeahmter Unterschrift über den Empfang des
Geldes und der Bil lrte. Von den eingelösten
Summen zahlte Krishanowski an den Grafen Bro-
nizullo 800 Rubel und an Scherstädt 400 Rubel
Silber als Belohnung für deren Mitwirkung aus,
das llebrige, über 4000 Rubel Silber, behielt er

für sich.
Zur Entdeckung und Ueberführung der Verbrecher

hat zunächst das umsichtige und energische Benehmen
der Viertels - Aufseher Scherstobitow und Oranski
geführt, denen der Hr. Militär-Gencral.Gouverneur
dafür seinen Dank hat anssprechm lassen.

Neues und Neuestes.
. . Hr, P a l a c k y ist in Wien angekommen,

um den Eomitt-sitzungen der kais. Academic der Wis-
senschaften beizuwohnen, in welchen die Herausgabe
oer das Baslcr Kirchenconsistorium betreffenden Do-
cumcnte vorbereitet wird.

— Es ist die Rede von Maßnahmen gegen
Agiotage in effective» Geldsortcn.

^ Das Gewitter vom 22. v M . suchte aucb
das Städtchen Eadatka im (Zzaslaucr Kreise heim;
m>c ausgebrocbene Fcuersbnmst legte über l20 Häu-
ser in Asche. Nnr einige Häuser waren assecuritt.

— Am 27. v. M , ist die k, k. Brigq »Mon-
tecuccoli" nach Eira zum Schutze des ösicrr. Han.
ocls abgesegelt. ^

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g u . A l. v. Kleinmayr.



Telegraphischer <5vurs«Bericht
der Staatspapierc voin I. März 1850.

StaatSschllldverschrcilmng.!, ,̂ u 5 M . (in CM.) «^ <^ll
dltto ., ^ l / i „ '. ^ i I>l<;

Wir». Stadt-Banco-Ol's. zu 2 1/ÄptC. (mßM.) 50
Obligat, der allq. u»b uiissar. « zu 3 >»O. l —

Hofsammtr, dcr älterm II,'»!- l „ 2 1/2 „ l —
bardisch»,, Schuldm, dcr in ^ „ 2 1̂ /"4 „ ^ —
Florenz und (^niia anfgc- „ 2 „ l 40
,!!.'»I»N'!N!l Allllhl» . . ' „ 1 'V^ ., 1 —

Van!-'.'iclirn, vr, Stück Nit l m G. M.

Wechsel-C»urs vom I. März 1850.
Amsterdam, siir «00 Thaler (iurr.xt, Rthl. «58 1>2 0>>. 2 Ml'iiat.
Augsl'lü'ss. fnr 100 Glildcn Onr.. (^:i!d. l ! 4 !^/4 G. Uso.
Frauffürt a .M. . si,r >2<» sl, südd. V l l '

cins-Wahr, im 24 <>2 s«. F n ^ ttjuld. l ! 4 G. 3 Monat.
Genua, für 300 neue Pinnont. 5'ire, (^iild. ^ i ! l C>'. 2 Monat.
Hamburg für 100 Thaln Vain'o, ^illhl. Nl« l/4 2Mmiat.
Livorno,' fur 300 Toucanischr i!in', <^nld. «1 3 O. 2 Äionat.
London, siir l Psiind Stlr lniq. Gnld<!l l!-2!^ (>'. !l Monat.
Mailand. filr300 Oesterrnch. Lne, G„!d. 103 « . 2 Monat.
Marseille. s>,r 300 Fra»s.i,, , (>w!t l!!4 1>2 0>X 2Monat.
Pari.,, für 300 Franlcli, . . O^ild. !.i'> 2 Monat,
Butanst fiir 1 C>»lllr>,! Para 23« 3l ! . Sicht.

Ocld - Hgio nach dn- „<O^ d. 1>u>1" u în «. Wär, l ^50.
Vn.'f Gcld

Kais. Mün^-Ducatm N^io . . . . 2< —
N a p o l c o i n i d ' o r „ . . . . ! » . ! 0 —
Souv<rau i> )d 'o r „ . . . . ! 5 . 4 0 —
N u ß . I m p e r i a l , U.23 —
S i l b c r a g i o — 13 1 / ^

'l1er;eichnlsi dcr hier Vcrstorbcncn
D e n 2 l . F e b r u a r l « 5 0.

9^.ui^ S i d a i , gc>rcs^in' Dil'iistüi^gd, alt 7>̂
I a h i . ' , i l , der S t . Petcls - Vorstadt :)lr. Z8 , am
Zehrst ber.

D^'l, 22. Dcm I^cob Kll)pcschilsch, Tlnilohoci',
s,ine Tochler Rosalia, a!c 6 I a h i ^ lind 8 Monat,,',
i>, der S l . Peterö-Voi stadt N r . l 0 l i , au d»>r Ai i^ l 'h -
rlmg. — Dein Prinniö Nogq^'l, Schneider, k>m A>,>d
Peccr, alt l '^^ Ial)> , m der Stadt ^^- >ö t , cn,
d»>r ?lbzl'hrluig. — AlUo» Hlippcl, ^bi ' i r '5 - ^ isch l^
alt 4.^ I a h l v , ia der H t . P^ccic' ^oistadc ^ , , . ^sj,
— mid dciu H r» . Ainoii Ni t icr r>. ^citin'r, k. r,
Hai lptmami, j»gl»!>ch <^av»isc>ns . ?l»ditor, snin' Frau
Will ibald,!!?, qebome Kanaan, alt 22 I a h l c , i>, d<>r
E t . Peteri '-V^'.^adt Nr . 7 ; beide an der ^lingeiislicht.

Den 23 Caöper Wonzha, Fißblnder, alc 70
Jahre, il» Lwl ' l -Spiral N r . i , — mid ?l!ois Ki,e>'.,
Z,uä!!c>li!ig, alt 40 Iah>'e, im Zwa„^^a>beit5hali!V
Nr . 4 7 ; bride a» der Lliua/miicht, — V^agdaleiia
Pll'cha», Inst i lü lc 'arn^, alt 8<> Jahre, i» dcr Kra-
kall.V.'rl'ladc Nr . 3 6 , a>n wiederholt.,'» Schlagsilis!,

Den 24. Den» Iaccb Kosz, Zlickerfabris^a!b»>!'
t<-r, scii, Kind AgneS, alt 3 Jahr.', >>, der Polana-
Vorstadt N r . 89 , a-i, Zehrfieber. — Maria Vcihcü!^
M a ^ d , alt ^2 Jahre, in, äwi l - -Sp i ta l N r . l , an
der Lima/üsücht. — ^ra»z M>are> , Mamvraeselle.
all 40 Jahre, iin C w i l - S p i t a l N r l , ain Ty^h»^,
._ (^crtralld Wonl", I»st>tl!cc'ar!!,e, ali 70 Jahre,
in der Scadt N r . ."> i , am Zchrsieder.

De» 25. Dem Hrn . Mathias Pitcner, k. f.
Slaat^cisenbahnIli^eniellr, scine ^ran Anna, alt 2!)
Jahre, i» der Polana - Vorstadt N r . 8 l , an> typhö-
sen Kmdbettfieber. — Joseph Kramer, Fasibinder^'-
selle, al l 5 5 Jahre, in der Tiinali-Voistadt N r . >2,
an der ^vustivasserslichc, — Mar ia Hoffer, bürgerl.
Faßbi,!derlneister:'!l'it!l'e, alt 8 2 Jahre, in der Stadt
Nr . ."9, an ?l!ter5schwäche. —. Baitholom.uls Michelt.-
schissch, Backei geselle, alc : l l Jahre, im Civi l . -Spi^
tal N>. l , an» Zehifieder. - - Johann Hosanlernik,
^aibacher ^ iud l io^, alt 5'«.^ Mouale , in der Stadr
Nr . 55 , am Kenchhllsten.

Den ^6.'?l»ton!a Tlocha, Laibacher Findlina,, alt
lt) Wochen, in der Krakau - Vorstadt N r . 3<>, an
Schivache. - - Gertrud Janschcr^, Inwohner in , alt
40 Jahre, in, Civil-Spical N r . l , an der Lmiqcnsncht

Den 27. Ancon Makan ; , Laibacher Findling,
alt l Jahr , in der Krakan-Vorstadt N r . 48 , an der
scrophulöfen ?ll>^ehrnng, — Der hochwnrdisse Herr
Johann Penko, desicienten Priester, alt 3t» Jahre , in
der S t . Pecers-Vorstadt N r . 4 2 , am Typhns. —
Hr . Augllst Schiiiderschitsch, Handlnnqs-Coinmis, ali
30 Jahre, im Ci^'il - Spi ta l N r . I , an der Flügen
s'lcht. — Manaua Skarbina, Wirthschatterin, alt 73
Jahre, in der Stadt Nr . 270, a» der nervösen Lim.
genentzmidung. — Dem Hrn. Casp. Streiner, Schuh
machl'rmeister, sei» Kind FranciSka, alt 2 I " h r e , i»
der Polana.Vorstadt Nr . l n , an dcr ^l!»iienlahi„nn>z.
^.. Dem Bartholomans Gr»m, Ansicger^ seil, Kind
Michael, alt 4 Jahre und 5 Monate, in der Krakali-
Vorstadt N r . 4 3 , an der hantigen Bvamie.
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<^,, Zrit dcr Äaromctcvstand, Therniomctcr. ^ , . Äncnh.n Mr^mm'ngc ^.„-i,,,,,,.,!
^ ^ ^ V^'l'achtnn.1. ans 0" r>d!ttirt. nach N.ann,. " " d.^ Himiiul^. in 24 Stnnrcn. ^ " ' ' " " " u " -

l il l lhrMon; . 2« " 3" ' <!,00^ ! 0 O heiter
2« ^ 2 Uhr Nach. 2tt" 2 " ' « .32 ' " 2 ^ Soniunschein

/ 10NhrAl'.ud^ 28" 3" ' «,32"" 1 S O hcitcr

Mittlerer Barometerstand 28" ̂  1 " ' - ^ 1.04"" , im
Mittlere Tempcratnr >^ 1.5 N ' F.l'rnar
Lnftwass.r theile Rsgen theile! Schueewasser < Zo l l , tt Linint, > l«50.

Verstorbene i m k. k. M i l i ta r - ^ p > ta l.
Den 23. Febr. Peter P l e l l j , Gemeiner vom

Pii»,j Hohenlohe I n s . Neq. N r . « 7 , alt 24 Jahrs,
— l i . Mar t i i , Smole, Gefreiter vom Pi in^ Hohen-
lohe I n f . Nec,. N r . 17, alt 27 Jahre; beide am Typhus.
— Michael Hrowach, Gemeiner vom E. H. Franz
Carl I n f . Neg N r . 3 , alt 20 Jahre, an der Lungensncht.

Den 24. Georg Novar', Gefreiter vom Prinz
Hohenlohe I n f . Reg. Nr . «7, alt 2l) Jahre, am Typhng,

Den 25. Gregor Ganter, Gemeiner vom Prinz
Hohenlohe Ink , Reg. N r . 17, alt 22 Jahre , a,i der
Auszehrung

Den 26. Johann B u ß , Gemeiner r>om Ba,o»
Kondelta I n f . Neg. N r . 40 , alt 3 l Jahre, au der
Anözehrmig.

Deil 27. Georg ?^arti,^h!zh. Gemeiner vom P r i » ;
Hohenlohc I n f . Reg. N r . 17, alt 23 Jahre, an dei
Lungensllcht.

Deo 28, Johann Nziha, Gemeiner vom E. H.
Franz Carl Inf . )?eg. N>'. 3, a!r 29 Jahre, am Tyohus.

I m k. k. M i l i t a r - F i l i a l , S p i t a l .
Den 22. Febr. Johani» S tar inann, Gemeiner

vom Prinz Hohenlohe I n f . Neg. N r . 17, alt 22 Jahre,
am Dmchfall — M o r S t a i ^ a l , Gefreiter vom Prinz
Cmil I n f . Reg. N r . 5 j , alt 83 Jahre, an der i!n»gensucht.

D»n 23. Stephan Schaber, Gem.'inei r>^m Feidi-
nand d'C'ste I » f -?)>''g. N r . 3 2 , alc 30 Jahre, —
u, Michael Plüi^erte:', Gemeiner von, P i i n ; Hohenlohe
I n f . Neg. N r . , 7 , alt 3« Jahre; beî e am Dnrchfall.

- Anton 'Mnchel, Geineiner vom Fürst Constantin
I n f . Neg. N r . 18, alt 19 Jahre, an der Abzehrung

Den 24. Georg Schinde»schil), Gemeiner vom
Gl'ofiherzog von Toscana Dragoner, alt 2 7 Jahre, an
der Lnngensncht. — Anton Podrngavaß, Gemeiner voin
Prinz Leopold I n f . Neg. '^r. 2 2 , alt 20 Jahre, a»
der Auszehrung.

De» 25. Johann Reko, Gcmeiner von» E. H .
Ernst I n f . Neg N r . 48 , alt 33 Jahre, an der Aus-
zehrung. — Johann Cbeff, Gemeiner von, <5och> ">'5
Deutschmeister I n f . Reg. N>. 4 , ^ l 25 Jabre; —
PhlüPp Ada»,, Gemeiner von, Hoch- ^ ^ ^ ^ ^
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meister I n f , Reg. N r . 4 , alt 2!) Jahre, .-^ u. Wasi
Höscher, Gemeiner vom Fcldspital zu Veroua, alt 22l
I a h l e ; alle 3 am Durchfall. - Aler Urbauia, Gemeiner
vom Plii iz Hohenlohe I n f . Reg. Nr . l 7 , alt 26 Ia5r?,
— l>. V<'ato Viocovich, Geilieincr vom Gradiscaner
Glätu-Negii l iente, alt 30 Jahre; be,de am Typhus-

Den 26. Johann Sellenz, Genieiner vom Prinz
Hohenlohe I n f , Neg. N r . >7, alt 23 Jahre, an der
Nuhr. — Franz Wofzni, Gemeiner vom Graf Maz;lN
chelli I n f . Reg. N r . 10, alt 26 Jahre, an der Abzeh-
rung, — I l l i a S t i o i » , Gemeiner von, Graoiscauer
(^ianz .-Negimente, alc 30 Jahre, am Typhus. - ^
Thomas Prabla>)ky, l^/ineiüer vom Graf Mazznchelli
I n f . Neg, N r . 10, alc 27 I . ,hre, an der Lungensucht.

Z. 395.

Pfandämtlichc Licitation.
Donnerstag dcn 21 . März wer^

dcn zu dcn qewohnllchen AmtSftun-
den in dem hicrortiqen Pfandamte
l>ic lm -))ionatc Jänner >>>4i) vcrscl;-
tcn, ui^d scltl)cr wcder ausgelösten
nocl) ulngcschriebcln'n Pfänder an den
Meistbietenden verkauft.

Lmdach am .̂ März itt50.

W a r n u n g.
Ich U„tclzeichnete gedc hiemit bekannt, N>^

„i.n.de^ auf mmn'n Namen was zu borgen, >'̂
dem ich dafür ke,l,e Zahlung leiste.

Marftaretha VodboY^

Bücher, Musikalien und Fortepimws siüd zu den billigsten Bedmgmssen anszlllcihen
bei Ioh. Giont in i in Laibach am Hauptplatz.


